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Das Gebäude ifl 83mm lang, 26,5m tief, vom Fundamente bis zur

Oberkante der Balken 4,5m hoch, mit Drempel von 2,5m Höhe, in den

Umfaffungswänden maffiv von Backfteinen auf Feldfleinfundamenten errichtet;

das Dach in mit TheerpapPe eingedeckt werden. Die Mittellangtenne hat

eine Breite von 5,3111; jede der 3 doppelten Quertennen ill 10,37m breit.

Einfahrtsthore find 14 vorhanden, welche mit dem großen Tennenraum das

bequeme Ein- und Ausfahren und das leichte Entladen der langen, mit

4 Pferden befpannten Erntewagcn wefentlich begünftigen. Bei diefer An-

ordnung braucht nicht, wie bei der Scheune mit Seitenlangtenne (Fig. 173),

der hintere Wagen auf das VVeiterfahren des vorderen zu warten; vielmehr

können durch die entfprechenden There 8 Wagen gleichzeitig Getreide in die

Scheune einfahren; der Raum genügt ferner, um mit einem lang befpannten
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Wagen von einer Doppeltenne auf die Mitteltenne und von diefer auf jene

fahren zu können. Jede Banfe iit daher leicht anzufahren und durch wenige

Leute zu füllen. .

Nachdem die Banfen und die Räume über der Mitteltenne bis zum

Dache gefüllt find, werden, fo weit es erforderlich Hi, die Quertennen voll

gebanfet; fie werden zuerfl; wieder endeert, weil auf ihnen mit dem Aus-

drefchen des Getreides begonnen wird.

Die Umfaffungsmauern find 2 Stein fiark, bis zum Balken oder auf

0‚55m Höhe mit vorfpringenden Pfeilem von 2‘/2 Stein Breite und 1/z Stein

Stärke ausgeführt. Die Drempel- und Giebelmauern haben eine Stärke von 1'/2 Stein erhalten.

Zur Lüftung dienen ‘/2 Stein breite Schlitze in den Umfaifungsmauem; auf dem Dachfirlt befinden

lich kleine Bretterfchlote.

  
        

 

Scheune mit Mittellangtenne

und Doppelquertenne.

1‚'750 11. Gr.

Fig. 175. . _ Fig. 176.
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Dachbinder der Scheune in Fig. 174. — 11500 11. Gr.

Der Holzverbaud befteht aus 17 Rindern, welche jedoch mit Rückficht auf den Zweck, welchen

das Gebäude hat, verfchiedenartig conftruirt werden

mußten; 3 Binder find wie Fig. 175 zeigt conl'truirt, Fig. 177. .

6 derfelben wie auf der linken Seite von Fig. 176 und A

weitere 6 wie auf der rechten Hälfte von Fig. 176

dargeftellt vorhanden.

Die beiden Giebelbinder find den zuletzt ge-
nannten ähnlich, mit dem Unterfchiede, dafs die Aus-

bindung zwifchen den Hauptfiielen fehlt und diefe mit

den Balken durch Kopfbänder verbunden find. Zwifchen

zwei Bindem befinden fich 4 Freigebinde ;] durchgehende

Balken, aus neben einander liegenden 13 )( 28,7 cm

fiarken, zufammengefchraubten Halbhölzem befiehend,

find 8 vorhanden, nämlich 2 an den Giebeln und 6 in

den nach Fig. 175 conftruirten Rindern. Auf den kurzen

über der Mittellangtenne befindlichen Bihderbalken

(Fig. 176) werden fchwache Bauhölzer oder flarke _

Stangen gelegt, auf welche das Getreide gepackt wird. ' Mam„ Scheune. _ 11250 „. Gr.
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